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FZem Wohl-Vblen Rroß Fichtbar und
Mohlgelahrten

2

Ja
Von Plaufelden nus Prancken

PHILOSOPHIAE MAGISTRO
88. THEOLOGIAE:. CANDIDATO,

MAtis ODerſeibeDen zo. Januar. des itzt lauffenden ryuten Jahres

Fuffder Weitberuhmten

Nniverſitat Wittenherg
Sdeeeligſt verſchieden

und
Den 2. Febr. darauff

Mhit gewohnlichen Cereſtionien

Vey Volckreichel Vegleitung
Aur Erden heltattet wurde

Won derliba
Studirenden ſmbtlichen Vandsmannſchafft.

WJTCTENdDENO gedrudt bep Samuel Kreuſigen.
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früher Sod! beſtürtzt
hor der Francken

ed preßt das Saltzder
Shranen aufs Wapier2

Um ſtellet mehr das Bild von unſrer Wehmuth für
Fis Proben biclet Kunft Veij blaſſin DraurEuypreffen

Wird leicht des LordttrBaums den Phoebus liebt/

anfi.ne. cvergeſſen;
Und wenn ber Vruſen Bruim von bittern Waſſer quillt
Hat ein verſtunmtet Thon den Helicon erfullt

Sum Zeugnuß unſter Dreu. Ach frühe Wodten-VBahre!
Wenn alle Glieder fturck und erſt die muntern Jahre

Des Lebens Fruhling ſchaun; Wenn man einFeur erblidkt

Das ſiqh durchſeltne Krafft zur Gluth der Ehren ſchickt;
WDass iſt ein fruher Sodi der alle die muß krancken
Die Seeligffer amtt vetrübt zurude denden

Was Bu litt Sebei arſt. Zie Bluthe Deiner Zeit
Der treffliche Werſtaud die ſchnelle Fahigkeit
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Ser ſonderbahre Fleiß und die gelehrten Triebe
Die Gurcht zu deinem BOtt die wahre DugendWiebe/

Und dann die Guſt zu dem was edel iſt und heißt
Endtdeckete Fein Hertz und ſtellte Deinen Vriſt

ls ein Exempel dar. Srhabene Watronen
Die ſo mit Ruhm alß deutz auf Sions Bergen wohnen

Gewannen Dich recht lieb und wieſen offentlich

Daß Deiner Tugend Glantz daß Dein Vemuthe ſich
Frus ſchnoder Finſternüß ans SageDicht gedrungen
Was tauſend andre nicht durch Scmricheleh erzwungen

Mit Volde nicht erlangt  mit lauffen nicht verbracht
Darzu hat Seine Jdunſt Vich bloß geſchickt gemacht.

Dein Mernßdorf ſewſt erfheint dey Deinem kalten

Grobe/
Ebnd legt von ſeiner Runſt das letzte Zeugnüß abe

Ein Zeugnuß welches Vich in Famens Tempel ſetzt:
Denn wen ein ſolcher Nann der Liebe wurdig ſchatzt

Ven Weißheit und Zerdienſt zu Shren außerleſen
Da iſt der Schluß gewiß: Ein angenehmes Weſen

Ein ſonderbahres Reur lockt ſolche Folugheit an
Die nur was treffliches und ſchones lieben kan.

gdier ſprechen alle ja die Dich bey Deinen Buchern

Fn Mitz' und Froſt geſchaut: uch dieſer wils verſichern
Der die Geredſamkeit erfahren und gehort

Und der Dir beygewohntzſo offt Du ſelbſt gelehrt.
Fa der MagiſterQrantß det viele prachtig zieret
Vieß Dir gedoppelt wohl indem er Dir gebuhret;

Die eſchrifften meld ich micht die Du anß Vicht geſtellt

Und die Du defendtkt.  qh aber ach hier falt



Hier fallt die Zeder hin. Ach! Urſprung unſrer Klagen,
Dein jungſter Fleiß hat Dich ins Todten-Bett getragen;

Dein muntrer Veib erſtarrt' und Mitze folgte drauf
Ahnd dieſe ſchlotz Dir auch den ſchonen VDcbens-Sauff.

zgie ſchloß den VebensSauf ſie ſchloß auch unſer Koffen;

Wir hofften Jahre gnug; das hat nicht eingetroffen;
Wir hofften Shre gnug das unterbrach der Tag/

Da Dich Dein Snde trafft und uns ein Donnerſchlag.
Wie wird uns? konnen wir die Zugen wohl erheben?
Welch Strahl umglantzet uns aus jenem JreudenSeben?

Welch Fauchzen horen wir? wie ſtrahlt das Ehren

Shleid?
Wie ziert den Secligen der Lohn der Swigkeit?

Wir mercken noch ſcin Wort das aus der Hohe ſchallet:

Rethorte Sterblichen die ihr auf das nur fallet
MWas irdiſch und verkehrt; was euer Goffen war
Jſt ungemein erfullt: hier andert ſich kein Jahr.

WNtt wolt auf ewig inich nis Buch des Lebens ſchreiben

Die groſte Nreud und Shr ſoll JEſus Friede bleiben;
uf Erden lernt man viel das zwar wohl zeitlich nützt!

Nicht aber vor der Hand der Eitelkeit beſchutzt;

Zer iſt im immel froh und weiſe gnug auf Srden
Wer auf den Mterbeüs Dag nur ſeelig weiß zu werden.
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